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	Textfeld 3: Das Demenznetz Düsseldorf verfolgt mit der Umsetzung des Projektes „Alleinlebende Menschen mit Demenz im Quartier – Unerreichbare erreichen und in das bestehende Versorgungssystem einbinden“ das Ziel, die genannte Personengruppe verstärkt in die bestehenden Versorgungssysteme zu integrieren und Strukturen an ausgewählten Standorten im Düsseldorfer Süden zu entwickeln und zu erproben, die den Umgang mit der Diagnose und die Gestaltung des Alltags erleichtern.  Darüber hinaus wird eine Sensibilisierung des Quartiers, die Ausbildung von freiwillig Engagierten Weggefährt*innen und die Fokussierung auf die Möglichkeiten der sozialen und kulturellen Teilhabe für (alleinlebende) Menschen mit dementiellen Veränderungen angestrebt.  „Unsichtbare“ sollen sichtbar gemacht, und „Unerreichbaren“ soll im Sinne eines partizipativen Ansatzes eine Stimme gegeben werden. 



	Textfeld 3_2: Unter Berücksichtigung der dargestellten Zielsetzung werden unterschiedliche Maßnahmen umgesetzt. Dazu zählen: 
- Aufbau eines quartiersbezogenen Netzwerkes, das akteurs- und bereichsübergreifend ist,
- Organisation, Begleitung und Nachbereitung themenspezifischer Fortbildungsangebote für Kooperationspartner*innen und  ehrenamtlich sowie hauptamtlich Tätige,
- Planung und Durchführung von inklusiven, regelmäßigen Angeboten und Einzelaktionen im Quartier, wie beispielsweise Quartierspaziergänge und Psychoedukation für Angehörige und allgemein Interessierte,
- Erstellung Materialien für die Öffentlichkeitsarbeit (Flyer, Übersicht Anlaufstellen im Quartier),
- Entwicklung von Angeboten im Sinne einer "Sorgenden Gemeinschaft". 

	Textfeld 3_3: Zur Umsetzung der o.g. Ziele ist erforderlich, dass  eine institutionsübergreifende Zusammenarbeit sichergestellt ist, die über eine hauptamtliche Koordinierungsstelle im Quartier organisiert und begleitet wird. Im direkten Dialog mit den beteiligten Akteur*innen und der Zielgruppe stellte sich heraus, dass präventive Ansätze, bspw. im Sinne einer Vorsorgevollmacht und eines sensibilisierten Umfeldes, von besonderer Bedeutung sind. Sensibilisierung bedeutet in diesem Zusammenhang nicht nur, Informationsangebote zu organisieren und öffentlichkeitswirksam zur Verfügung zu stellen. Bezugnehmend auf das Konstrukt der "Caring Community" umfasst Sensibilisierung insbesondere den Aspekt, Ressourcen im eigenen Quartier zu bündeln, Menschen, die einen Unterstützungsbedarf haben zu helfen und Verantwortung für die sozialen Aufgaben im eigenen Umfeld zu übernehmen. 
(Alleinlebende) Menschen mit dementiellen Veränderungen erhalten eine Stimme und werden sichtbar,  indem Begegnungsräume und Dialogformate in den Bereichen geschaffen werden, die sich in der gewohnten Alltagsstruktur widerspiegeln. 



	Textfeld 3_4: Um ein Umfeld zu schaffen, das (alleinlebenden) Menschen mit dementiellen Veränderungen Sicherheit vermittelt und den Umgang mit diagnosebedingten Veränderungen erleichtert, ist eine breit aufgestellte Netzwerkarbeit im Quartier unerlässlich.
Die Ansprechpartner*innen der unterschiedlichsten Institutionen und Anlaufstellen fungieren dabei als Schlüsselpersonen und neutrale Bezugspersonen für die Zielgruppe. 
Im Sinne einer engen Zusammenarbeit und gemeinsamer Abstimmung können Bedarfe ermittelt, und zielgruppengerechte Angebote entwickelt und etabliert werden. Der direkte Einbezug der Zielgruppe nimmt dabei einen besonderen Stellenwert ein. 
Die Schaffung eines demenzfreundlichen Quartiers ist keine Aufgabe, die innerhalb eines begrenzten Zeitraumes umsetzbar ist. Wandelnde Bedarfe und Versorgungsstrukturen erfordern eine stetige Weiterentwicklung bisheriger Maßnahmen und die Umsetzung innovativer Ansätze. 


